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SPD-Fraktion im Rat der Stadt
Fraktion Bündnis 90 - DIE GRÜNEN im 
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16-02870
Antrag (öffentlich)

Betreff:

Schulkindbetreuung an der Grundschule Lindenbergsiedlung und 
an anderen Grundschulen mit einem akuten Bedarf der 
Schulkindbetreuung
Empfänger:
Stadt Braunschweig
Der Oberbürgermeister

Datum:
12.08.2016

Beratungsfolge: Status

Jugendhilfeausschuss (Vorberatung) 25.08.2016 Ö
Finanz- und Personalausschuss (Vorberatung) 01.09.2016 Ö
Schulausschuss (Vorberatung) 02.09.2016 Ö
Verwaltungsausschuss (Vorberatung) 06.09.2016 N
Rat der Stadt Braunschweig (Entscheidung) 13.09.2016 Ö

Beschlussvorschlag:

1. Unabhängig von Lösungen, die im Rahmen der Schulkindbetreuung auch die Nutzung 
von Klassenräumen ermöglichen könnten, wird an der Grundschule 
Lindenbergsiedlung ein zusätzlicher Betreuungspavillon aufgestellt, sodass spätestens 
zum zweiten Schulhalbjahr (01.02.2017) eine zusätzliche Betreuungsgruppe 
eingerichtet werden kann.

2. Soweit keine ausreichenden Haushaltsmittel zur Verfügung stehen, werden die Mittel 
für die Anschaffung und die Aufstellung des Pavillons überplanmäßig bereitgestellt.

3. Die Schule und der an der Grundschule Lindenbergsiedlung aktive freie Träger werden 
eindringlich aufgefordert, ein gemeinsames Konzept für eine kooperative offene 
Ganztagsgrundschule zu entwickeln. Dabei sollten, wenn möglich, auch zeitlich 
begrenzte Interimslösungen bezüglich der Raumausstattung berücksichtigt werden.

4. An anderen Grundschulen, wie der Grundschule Lehndorf, an denen die zusätzliche 
Aufstellung von Betreuungspavillons oder andere räumliche Erweiterungen nicht 
möglich sind, sollen ebenfalls schnellstmöglich Interimslösungen entwickelt werden. 
Terminlich angestrebt für die konkrete Umsetzung wird das zweite Schulhalbjahr, 
spätestens aber das nächste Schuljahr. Voraussetzung für diese Lösungen ist ein 
gemeinsames Konzept zur Doppelnutzung von Räumen, das mit der Schule und 
dem/den Jugendhilfeträger(n) abgestimmt wird und von beiden Partnern getragen wird. 
Die Bereitschaft zur Entwicklung einer kooperativen Ganztagsschule sollte von der 
jeweiligen Schulleitung ausdrücklich erklärt werden

.

Sachverhalt: 

Der Bedarf an zusätzlicher Schulkindbetreuung ist enorm hoch. An einigen Schulen gibt es 
besonders hohe Bedarfe, z.B. an den Grundschulen Lindenbergsiedlung, Lehndorf, Lamme. 
Es wird aber immer klarer, dass die Hürden zur Umsetzung auch bei Bereitstellung der 
Betriebskosten durch die Stadt vielfältig sind:



 Räumliche Probleme bezüglich der notwendigen Bereitstellung eines zusätzlichen 
Betreuungsraumes pro Gruppe

 Bauliche Probleme und dabei weite Zeithorizonte bezüglich der Investitionen in die 
räumliche Ausstattung von Ganztagsschulen (z. B. Mensen)

 Freiwilligkeitsprinzip der Schulen bezüglich der Einrichtung von kooperativen 
Ganztagsschulen.

Wir brauchen aber dringend zumindest Interimslösungen, die eine zeitnahe Erweiterung von 
Schulkindbetreuung gemäß dem aktuellen Bedarf ermöglichen und die entsprechenden 
Engpässe angehen. Wenn es um schnelle Lösungen geht, sollten dort, wo es räumlich 
möglich ist, auch zusätzliche Betreuungspavillons aufgestellt werden.

Zur Situation an der Grundschule Lindenbergsiedlung teilte die Verwaltung auf Anfrage der 
SPD-Fraktion im Stadtbezirksrat 213 Südstadt-Rautheim-Mascherode im August 2016 mit 
(DS 16-02680-01):

"Die Schulanlage Bunsenstraße 22 wird von der Grundschule Lindenbergsiedlung und der 
Außenstelle der Hans-Würtz-Schule, Förderschule körperliche und motorische Entwicklung, 
genutzt. Bis zum Ende des Schuljahres 2014/2015 waren in der Schulanlage auch die 
Förderklassen Sprache der Grundschule Heidberg untergebracht. Da sich die Grundschule 
Lindenbergsiedlung aufgrund der im Schulbezirk gelegenen Baugebiete zweizügig 
entwickelt, benötigte sie die frei gewordenen Räume. Die Grundschule Lindenbergsiedlung 
und die Außenstelle der Hans-Würtz-Schule verfügen derzeit über ausreichend räumliche 
Ressourcen für die schulische Versorgung. Es fehlt ein Raum für die Ausweitung des 
Schulkindbetreuungsangebotes. Um den steigenden Bedarf an Betreuungsplätzen zu 
befriedigen, arbeitet die Stadt derzeit an neuen Konzepten zur optimalen Nutzung 
schulischer Räume auch zum Zwecke der Schulkindbetreuung. Eine Alternative ist die 
Aufstellung weiterer Betreuungspavillons."

Anlagen:
Keine
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